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sumtion, erreicht haben, class durch den einheitlichen
Betrieb Ersparnisse gemacht wurden, die früheren
Schwankungen in den Preisen eher nachgelassen haben
und sich eine Festigkeit herausbildete, die nicht nur
den Unternehmergewinn sichert, sondern auch für die
Absatzkreise stabile Verhältnisse schafft.

In der Schweiz sind aus naheliegenden Gründen
grosse Trusts nach amerikanischem Stil nicht denkbar.
Aber, meint Herr Schindler-Hüber, der gesunde Gc-
danke, der in denselben liegt, lässt sich aucli auf klei-
nore Verhältnisse übertragen: „Oftmals wünschte man
jenen schweizerischen Produzenten, die ihr ganzes
Können nur darin sehen, ihre Konkurrenz zu unter-
'boten, etwas mehr amerikanischen Gedankenflug, den
Eh rgeiz und die Kühnheit amerikanischer Unternehmer
Es sollte sich die Ansicht noch mehr Bahn brechen,
dass es keine Ehre ist für einen Fabrikanten, nichts
Ordentliches zu verdienen und dass die Leistungsfähig-
keit nicht in der Verzichtleistung auf den Nutzen be-

stehen darf. Dafür giebt der impulsive Charakter der
Trustorganisation brauchbare Winke. Sind aber für
die Einzelfirma alle Versuche, auf einen grünen Zweig
zu kommen, vergebens, so ist es nicht nur vernünfti-
ger, sondern auch ehrenvoller, sich mit der Konkurrenz
zu verständigen und den eitlen Kampf aufzugeben
Der Amerikaner kennt die Bedenken nicht, die uns
Schweizern die Unterordnung unter einen Willen oft
so schwer machon. Er ist sich nicht nur gewöhnt,
bei verschiedenen Unternehmungen gleichzeitig thiitig
zu sein und seinen Willen dem vereinten Willen einer
Gruppe von Interessenten zu unterwerfen, sondern er
wagt es auch häufiger, sein eigenes Los mit dem an-
derer zusammenzuwerfen. Er verzichtet damit durch-
aus nicht auf seine Persönlichkeit, im Gegenteil, er
weiss, dass wirkliche Thatkraft und originelle Initiative
bei Trusts mehr und erspriesslicherc Bethätigung fin-
den als beim Einzelbetrieb. Pis sei hier nur noch der
Möglichkeit gedacht, neue Absatzgebiete zu erobern,
sei es im Ausland durch energische Reisen, Pltablieron
von Agenturen, sei es durch grosse Reklame im In-
'and. Man erwartet wohl da und dort vom Staat,
bass er den Absatz fördere durch Museen, Plrrichtung
von Agenturen u. s. w., aber welch Flickwerk ist so

etwas gegenüber den vereinten Anstrengungen kapital-
kräftiger Fachleute, die einzig und allein ihre Inter-
essen zu wahren haben. Dann denke man an die
Vorteile einer vollen Ausnützung der Fabrik, an die
Spezialisierung im Betrieb, an die Möglichkeit der
eigenen Bethätigung in einem der speziellen Geschick-
lichkeit entsprechenden Fache, an die Zusammenlegung
ber allseitig gemachten Erfahrungen und Handgriffe,

an das Aufhören der Chicanen und Prcisdrückeroi der
Konkurrenz, vielleicht an die grossen Ersparnisse beim

gemeinsamen Einkauf und bei der Reklame, dem Ein-
gehen vieler Konsignationslager, der Auswahl der

Kunden, und wem das alles noch nicht genügt, der

gebe sich Rechenschaft, dass das Aufgehen in einer

kapitalkräftigen grossen Gesellschaft auch das Ver-
bleiben darin nach allfälliger Arbeitsunfähigkeit ge-
stattet."

Mit diesen im höchsten Grade beachtenswerten
und eigens für uns Schweizer bestimmten Ausführungen
schlicsst der Verfasser seine Arbeit ab, die über die

Frage der Kartelle im allgemeinen eine wohlorientic-
rende Studie darstellt.

Mode- und Marktberichte.
Seide.

Mailaud. Auf den Seidenmärkten macht sich Uber-
all ein lebhafter Geschäftsgang bemerkbar. Die abge-
schlossenen Geschäfte kamen durchweg nach der offiziellen
Preisliste zu stände und halten die Verkäufer auch bei
Unterhandlungen für grössere Ablieferungen an ihren
Forderungen fest. Vor allem sind Grfcgen, namentlich
feine Titres gefragt. Als Käufer finden sich hauptsächlich
amerikanische und zürcherische Fabrikanten ein.

Mailand, 9. August. Seidenpreise des Syndikats
der Mailänder Seidenbörse :

G r è g e n :

Class. 1. Qual 2. Qual. 3. Qual.
Lire Lire Lire Lire

U/13 — _ 43 —
12/14 46 45—44 — 42 — 41

14/16 — 44'/a — 44 43\/a—42'/a —

Organzine:
Strafil. 17/19 53'/2—53 52'/a—52 51 —

„ 19/21 — öl'/a 59 —
T r amen:

2fach. 24/26 — 4!) — —
„ 26/28 — 471/2 45'/2—45 43

Cocons:
1. Qual. 2. Qual.

Gelbe Einheimische Lire 10.— 9.75 9.60 —.—
A b fäl1e:

Strazzen : Chinesische Lire 8.— 7.—
„ Einheimische „ 7.— 6.25

Strusen : Klassische „ 7.55 7.50

n I. Qualität „ 7.40 7.30
Doppi in Grana: gelb I. Qualität „ 3.75 3.50

« „ gelb II. —. .—

Seidenwaren.
Lyon, 12. August. (Originalboricht.) Mit Ausnahme

von Sammet und Mousseline liegt das Geschäft gogen-
wärtig ruhig. In Mousselines mates ist noch immer eine
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grosse Anzahl Stühle beschäftigt, ebenso in Mousselines
brochées. Sammet scheint für den Winter ein grosser
Artikel zu werden. Dio Fabrikanten von mechanischem
Sammet haben zahlreiche Aufträge in Velour miroir er-
halten. Die fiir Hutputz geeigneten Qualitäten begegnen
ebenfalls starkem Interesse. Sammete und Plüsche in 2,
.'Jfarbigcm Chiné, in dunkeln Farbenstellungen sind gefragt.
Die Pariser Konfektionshäuser bekunden grosses Interesse
für Velours mousseline und Velours merveilleux. Diese
weichen, geschmeidigen Gewebe eignen sich vortrefflich
für die gegenwärtig moderne Damenrobe mit ihrer dein

Körper sich anschmiegenden Form. — Gebliimto Sammete,
in kleinen Dispositionen, hätten Aussichten auf gute Nach-
frage, allein es mangelt ad dem hiefür geeigneten Weber-
personal, so dass die Fabrik die wenigen eingegangenen
Aufträge nur mit Mühe unterbringen konnte. Allem An-
schein nach wird in Frankreich sowohl als auch in Eng-
land der Schleier seine ehemalige Gunst wieder erlangen
und dies wird man nicht zum geringsten Teil dem zu-
nehmenden Automobil-Verkehr zu verdanken haben. In
letzter Zeit sind einigo Aufträge in Moussoline mate à

bandes, in uni oder mit Applikationen besetzt, eingegan-
gen, die als Automobilschleier verwendet werden.

Krefeld, 11. August. Das beinahe herbstliche Wet-
ter kürzt die stille Saison gegen andere Jahre ab. Bei
der Fabrik laufen wieder Anfragen und auch kleine Ver-
suchxbestellungen ein, die Käufer wollen sich ausserdem
darüber vergewissern, ob kurz vor Thoresschluss für den
Herbst noch etwas Neues erschienen ist. Soviel heute
feststeht, werden Damassés in allen möglichen Formen
für Kleider- und Blousenzwecke am meisten berücksich-
tigt. Im Gegensatz zum Frühjahr sind jetzt grössere
Kapporte beliebt, moist mit vorgedruckter Kette. Die

Figuren zeigen einen unbestimmten Charakter, weder aus-
geprägte Blumen- noch geometrische Motive. Was die

Farbstellung angeht, so ist schwarz-weiss eine gern ge-
kaufte. In glatten Stoffen wird Taffet schwarz wie farbig
wohl an der Spitzo bleiben, ausserdem sind gestreifte und
gostreiftc und karrierte Ausführungen darin gefragt. In
Futterstoffen für die Mäutelkonfektion bilden gestreifte,
halbseidene Atlasse oinon guten Artikel. Für denselben
Zweck kommen schwarze, im Faden gefärbte Atlasse in
Betracht. Die früher in grossen Mongeu bestellten glat-
ten Khadamös, Serges und Diagonals finden besonders in
stückgefärbten Qualitäten wonig Beachtung. Stückgefärbte
Seidenstoffe verlieren anscheinend von Saison zu Saison

an Bedeutung, ganz gleich ob Futterstoffe, Schirmstoffe
oder Besatzstoffe in Betracht kommen. Für diese Sachen
besteht gegenwärtig trotz ihrer billigen Preise sehr wenig
Meinung. Ob wir da in nur eine Modelaune zu erblicken
haben, die nach einiger Zeit wieder verschwindet, oder
ob der Bedarf sich dauernd den teueren Qualitäten zu-
wenden wird, muss die Zukunft lehren. Es unterliegt
keinem Zweifel, dass die so billig gewordenen ganzscide-
nen Futterstoffe in den letzten Jahren den halbseidenen,
im Stück wie im Strang gefärbten grossen Abbruch thaten.
Der Preisunterschied zwischen Ganz- und Halbseide ist
heute, besonders bei den hohen Baumwollpreisen, so ge-
ring, dass der Käufer in den meisten Fällen die elegan-
tere, wenn auch vielleicht weniger haltbare, ganzseidene
Ware der halbseidenen vorzieht. („Seide")

Vereinsangelegenheiten. p|--
Verein ehemaliger Seidenwebschüler Zürich.

Lokalsektion Zürich.
Worte Mitglieder!

In Erinnerung der zahlreichen Teilnahme unserer Mit-
glieder an der letztjährigen Exkursion nach Thalwil bat der
Vorstand beschlossen, auch dieses .fahr einen Ausllug zu
veranstalten und zwar ist als Ziel die Maschinenfabrik Riiti,
vormals Caspar Honegger in Riiti, in Aussicht genommen
worden. Es ist uns von jener Seite bereits die freundliche
Zusage gemacht worden, dass im Falle zahlreicher Boteiii-
gung an der Exkursion seitens unserer Mitglieder trotz der
damit verbundenen Umständlichkeiten die verschiedenen
Webstühle und. Maschinen im Musterwebsaal in Betrieb ge-
setzt werden sollen.

Die Exkursion war ursprünglich auf Anfang September
in Aussicht genommen worden ; indem aber viele Mitglieder
im nächsten Monat durch Militärdienst in Anspruch genom-
men werden, so ist nun die Abhaltung des Ausfluges auf
Sonntag den 5. Oktober festgesetzt worden. Um den Anlass
für die Teilnehmer möglichst genussreich zu gestalten, wird
für die Hin- und Rückfahrt Zürich-Rappers wi 1

das Salonboot „Zürich" für den Verein reserviert und wiih-
rend der Fahrt an denjenigen Ortschaften längs des Sees
angehalten werden, in denen sich unsere Mitglieder huupt-
sächlich aufhalten. Abfahrt ab Zürich morgens 8
Uhr, Rapperswil an 10 Uhr, Rückfahrt ab Rap-
perswil abends 5 Uhr, Zürich an 7 Uhr.

• Zu diesem Ausflug sind die liehen Angehörigen
unserer'Mitglieder sowie, Gäste freundlichst einge-
laden und sollen zur Ennöglichuug einer zahlreichen llotei-
ligung die offiziellen Kosten für Fahrt und Mit-
tagessen den Retrag von 3 Er. nicht übersteigen.
Es soll ferner für Unterhaltung durch ein kleines Orchester
gesorgt werden, welches während der Fahrt seine muntern
Weisen erschallen lassen wird.

Wir ermuntern unsere geschätzten Mitglieder, sich die-
son mit wenig Kosten verbundenen und jedenfalls genuss-
reichen Anlass nicht entgehen zu lassen und ersuchen
gleichzeitig alio sich event, beteiligenden Mit-
glieder höfl„ sie,Ii umgehend beim Präsidenten.
Herrn Fritz Kaeser, S o u n eggs trass e 50, Zürich V
schriftlich anzumelden. Diese Anmeldung ist vor-
läufig noch nicht definitiv, sondern soll dein Vorstand nur
zur Orientierung über die in dieser Angelegenheit weiter zu
ergreifenden Massnahmen dienen.

Mit kollegialem Gruss
Der Vorstand.

Jahresbeiträge. Diejenigen Mitglieder im Aus-
land, welche ihren Beitrag pro 1002 Fr. 6. 20 Cts.
noch nicht eingesandt haben, werden höflich ersucht, dieses
bald zu tbnn, oder dem Quästorat Weisung zu erteilen, wo
dei' Betrag zu erheben ist.

Der Quästor: Wilfried Hedinger,
zum Schönfcls, Höngg.

R e d a k t i o n s k o m i té:
Fr. Kaeser, Zürich IV; E. Oberholzer u. Rob. Weber, Morgen.

Das Färben der Seide im Strang.
Vortrag .von

Horm Dr. "Walter Aebi, Chemiker,
in handlicher Brochure

kann zum Preise von 50 Cts. uchst Porto (5 Cts. per Inland,
.10 Cts. per Ausland) bezogen werden

von Frl. S. Oberholzer, Münstergasse 19, Zürich I.
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